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Fußball-Oberliga

Aufstiegsrunde perfekt
RÖMERBERG. Nur 16 Sekunden hatte
es gedauert, ehe der TuS Mechters-
heim erstmals jubelte. „Ich kann mich
nicht daran erinnern, dass wir einmal
so ein frühes Tor geschossen haben.
Aber es hätte eigentlich bereits nach
13 Sekunden fallen müssen“, sagte
Ralf Gimmy, Trainer des TuS Mech-
tersheim, nach dem 5:0 (4:0)-Erfolg
über den SV Röchling Völklingen.

Die Gastgeber qualifizierten sich
als sechstes Team der Gruppe Süd für
die Aufstiegsrunde. Gimmys Seiten-
hieb ging in Richtung David Reitarow,
der kurz nach dem Anpfiff allein auf
Gäste-Torhüter Sebastian Buhl zulief,
aber im Abschluss scheiterte. Über
Umwege kam der Ball zum neuen
TuS-Stürmer Tim Janke, der zum 1:0
traf. Nur neun Minuten später erhöh-
te Robin Muth auf 2:0 (10.). Die Saar-
länder präsentierten sich nach finan-
ziellen Turbulenzen mit einer U23-
Mannschaft. Die fehlende Abstim-
mung war den Gästen anzusehen, die
teils viel zu hoch standen und den
Gastgebern ganz viele Räume anbo-
ten. Mert Özkaya nutzte diese zum
3:0 (23.), der schnelle Reitarow er-
höhte zum 4:0 (44.). In der zweiten
Halbzeit war dann ein wenig die Luft
raus. Das lag zum einen an den Gast-
gebern, die nicht mehr als nötig taten,
zum anderen an Völklingen, das sich
kämpferisch gegen eine höhere Nie-
derlage stemmte. Dennoch gelang
Mert Özkaya nach einer schnellen
Kombination das 5:0 (72.). Unnötig:
Mechtersheims Luca Schlee kassierte
die Gelb-Rote Karte wegen einer
Grätsche von hinten (75.).

Tore: 0:1 Janke (1.), 2:0 Muth (10.), 3:0 Mert Öz-
kaya (23.), 4:0 Reitarow (44.), 5:0 Mert Özkaya
(72.) - Gelbe Karten: Messner, Stopp, Weibert,
Wollbold - Gelb-Rote Karte: Schlee (75.) - Beste
Spieler: Reitarow, Altintas, da Silva Arnold -
Messner, Wollbold - Zuschauer: 187 - Schieds-
richter: Engel (Gonzerath). |jmr

MECHTERSH. - VÖLKLINGEN 5:0

Später Gegentreffer
SPEYER. Im Kampf um den Verbleib
in der Oberliga hat Schlusslicht FC
Speyer einen weiteren Rückschlag
hinnehmen müssen. Gegen den Vor-
letzten FV Eppelborn waren die Spey-
erer gestern wie so oft in dieser Sai-
son lange ebenbürtig – verloren aber
mit 1:2 (1:0).

Die Gäste agierten oft mit langen
Bällen und stellten die FC-Abwehr ge-
rade zu Beginn der Partie damit vor
Probleme. Die Hausherren waren
spielerisch besser, die Saarländer ver-
suchten, über den Kampf in die Partie
zu finden. Nach zwölf Minuten spielte
Speyers Valentino Zuch einen schö-
nen Pass auf den in die Tiefe starten-
den Christoph Gass. Dieser lupfte den
Ball über den herauslaufenden Gäste-
keeper Dennis Lißmann zur FC-Füh-
rung in die Maschen. Danach entwi-
ckelte sich eine offenere Partie.

Die Gastgeber hätten durchaus das
zweite Tor nachlegen können, doch
Shpetim Xhaka zögerte nach Flanke
von links zu lang (34.). Im zweiten
Durchgang kamen die Gäste zuneh-
mend besser ins Spiel. Nach schnell
ausgeführtem Freistoß des Gästeka-
pitäns Maximilian Rupp traf Eppel-
borns Stürmer Murat Adiguezel zum
Ausgleich (59.). Danach vergab erst
Meriton Mehmeti für die Gäste aus
spitzem Winkel (63.), bevor auf der
anderen Seite Zuch (65.) und Abdul-
lah Uzunhasanoglu (75.) frei vor dem
Tor beste Speyerer Gelegenheiten lie-
gen ließen. Nach einer flachen He-
reingabe Marcel Eckers erzielte Adi-
guezel den umjubelten Siegtreffer für
die Saarländer (87.).

Tore: 1:0 Gass (12.), 1:1, Adiguezel (59.), 1:2 Adi-
guezel ( 87.) - Gelbe Karten: Jubin, Uzunhasa-
noglu - Rupp - Gelb-Rote Karte: Marjanovic (FV
Eppelborn, 70.) - Beste Spieler: Avci, Xhaka -
Adiguezel, Rupp - Zuschauer: 107 - Schiedsrich-
ter: Breier (Hochwald). |tiko

SPEYER - EPPELBORN 1:2

STEINBACH. Beim Donnersberglauf
am Samstagnachmittag gab es Favori-
tensiege. Tim Könnel war im Feld der
Herren der schnellste Läufer. Der 27-
Jährige vom TuS 06 Heltersberg kam
als Erster bei Sonnenschein und mil-
den Temperaturen am Ludwigsturm
an. Könnel lief die 7,2 Kilometer lange
Strecke des ersten Wettbewerbs des
Pfälzer Berglaufpokals 2022 vom
Start ab am Bürgerhaus in Steinbach
bis zum Ziel am Gipfel des Donners-
bergs in 26:56,2 Minuten.

„Ich hatte von Samstag auf Sonntag
noch Nachtschicht, aber es ging“, er-
zählte der Hals-Nasen-Ohren-Arzt,
der in Ludwigshafen arbeitet. Könnel
verriet nach 418 absolvierten Höhen-
metern: „Leander Fink hat es mir ganz
schön schwergemacht, er ist los wie
die Feuerwehr, ab Kilometer vier ha-
be ich dann aber angezogen.“ Der 20
Jahre alte Fink vom TV Alzey wurde
mit einer Zeit von 27:24,8 Minuten
Zweiter. Als Dritter fand Finks Team-
kollege Gregor Schreiner (29:07,1)
den Weg ins Ziel.

Beste Frau war mal wieder Simone
Raatz vom ASC Darmstadt, die zum
vierten Mal in Folge den Donners-
berglauf gewann. „Es hat mir wieder
viel Spaß gemacht. Als ich nach zwei
Kilometern gesehen habe, das nie-
mand hinter mir ist, habe ich mir
männliche Läufer gesucht und bin mit
denen hochgelaufen. Ich vergesse im-
mer, dass die Strecke so anstrengend
ist. Aber immer sehr schön“, sagte die
45-jährige Siegerin, die in der Zeit
von 31:52,9 Minuten über die Zielli-
nie am Ludwigsturm lief.

330 Athletinnen und Athleten hat-
ten für den Berglauf gemeldet. Fran-
ziska Stemmer (33:26,4) von der LG
Regensburg belegte Rang zwei. Nata-
scha Hartl (TuS 06 Heltersberg) wur-
de in 34:58 Minuten Dritte. |rgb

Könnel feiert
Erfolg

LEICHTATHLETIK

VON PETER BRANDSTETTER

STUTTGART. Der FK Pirmasens
rutscht in der Tabelle der Fußball-Re-
gionalliga immer weiter nach unten.
Nach dem unglücklichen 1:2 (0:1) am
Samstag beim VfB Stuttgart II, der
dritten Niederlage im dritten Spiel
nach der Winterpause, liegen die
Westpfälzer auf dem vorletzten Platz.
Doch im Gegensatz zum 0:4 eine Wo-
che zuvor gegen Großaspach war auf
dem – auch im Februar kurz vor dem
Anpfiff gesprengten – VfB-Trainings-
rasen an der Mercedesstraße erheb-
lich mehr drin.

Es lief die 75. Minute, als Leon Am-
padu Wiafe in Richtung Stuttgarter
Strafraum stürmte und den perfekten
Pass zu Arman Ardestani spielte, der
dadurch frei vor Torhüter Florian
Schock stand. Doch der FKP-Linksau-

Ganz bitter
FUSSBALL: Der FK Pirmasens verliert auch das dritte Spiel
unter seinem neuen Trainer. Chancen zum Sieg waren da.

ßen vergab diese hundertprozentige
Möglichkeit. 14 Minuten zuvor hatte
auch Luka Dimitrijevic seine dicke
Chance zum 2:1 für die in der zweiten
Halbzeit spielbestimmenden Pirma-
senser ausgelassen. Die Strafe: Fünf
Minuten vor Schluss „verunglückte“
dem gerade eingewechselten Englän-
der Jayden Bennetts eine Flanke, so-
dass der scharf geschossene Ball aus
recht spitzem Winkel genau in den
Winkel über FKP-Torhüter Jan Schulz
zum 2:1 für Stuttgart einschlug.

„Ein Glückstor, aber wenn es nicht
läuft, passiert so etwas. Das Ergebnis
müsste genau andersrum sein“, sagte
der seit Januar amtierende FKP-Trai-
ner Kevin Stotz. Er hatte nach dem
frühen 0:1-Rückstand durch Ex-Bun-
desligastürmer Sven Schipplock –
vorausgegangen war ein Fehler von
Manuel Grünnagel, dem Jung-Profi
Lilian Egloff den Ball stibitzte – Kapi-
tän David Becker anstelle von Grün-
nagel in die Abwehrzentrale beordert.
Dennis Krob scheiterte in einer an
Torchancen armen ersten Halbzeit
mit einem Foulelfmeter an Schock
(32.); der englische U21-National-
spieler Clinton Mola hatte Yannick
Grieß gefoult.

Das 1:1 gelang dann erst dem star-
ken Ampadu Wiafe, der von einem
„sehr guten Spiel“ seiner Elf sprach,
mit einem 17-Meter-Flachschuss.

VfB Stuttgart II: Schock - Landu (81. Littig), Not-
hnagel, Mola, Celebi (81. Bennetts) - Coordes (46.
Polster), Ahamada, Hetemi, Tibidi - Egloff (72. Ga-
naus), Schipplock (72. Eyibil)
FK Pirmasens: Schulz - Hammann, Grünnagel,
Grieß, Kern (85. Herrmann) - Becker, Bohl - Dimit-
rijevic (85. Erhart), Ampadu Wiafe, Ardestani (81.
Eichhorn) - Krob (81. Neofytos)
Tore: 1:0 Schipplock (9.), 1:1 Ampadu Wiafe
(53.), 2:1 Bennetts (85.) - Gelbe Karten: Hetemi
- Grünnagel, Hammann - Beste Spieler: Egloff -
Ampadu Wiafe - Zuschauer: 150 - Schiedsrich-
ter: Kief (Mannheim). |peb

FADEN UND PARTIE VERLOREN
Handball. Es hat nicht sollen sein. Auch gegen die
HG Saarlouis reichte es für die mHSG Friesen-
heim-Hochdorf in der Dritten Liga nicht zum ers-
ten Sieg für das Trainerduo Gabriel Schmiedt und
Steffen Christmann. Bei der Heimpremiere der
Übungsleiter unterlagen die Gastgeber mit 26:31
(15:11). Nach der ersten Hälfte hatte es noch nach
einem Ende der Pfälzer Negativserie ausgesehen.
Im zweiten Abschnitt verlor die HSG vor allem im
Angriff völlig den Faden, erlaubte sich nicht nur
dumme Ballverluste und schlechte Abschlüsse,
sondern vergab auch gleich vier Siebenmeter.
Saarlouis spielte den Vorsprung vor 150 Zuschau-
ern sicher nach Hause. |env

DEFENSIVE ENTSCHEIDEND
Handball. Mit dem erhofften Sieg gegen den TV
Großsachsen beendete Drittligist SV 64 Zweibrü-
cken am Samstagabend seine englische Woche.
Mit 28:25 (10:11) gewannen die Zweibrücker ge-
gen den Konkurrenten im Abstiegskampf. Sieben
Minuten vor dem Ende lag der SV noch 23:25 zu-
rück. Aber die starke Abwehr ließ nun nichts mehr
zu – und der SV drehte die Partie. |add

SEELOS MACHT ALLE GLÜCKLICH
Handball. Drittligist TSG Haßloch ist dem Saison-
ziel sechster Platz mit dem 36:33 (18:16)-Aus-
wärtssieg bei der TGS Pforzheim einen großen
Schritt näher gekommen. Bis zum 2:2 (5.) war das
Spiel ausgeglichen, dann nahm die TSG das Heft in
die Hand. Elvijs Borodovskis und Lino Messer-
schmidt sorgten für eine 4:2-Führung der Gäste,
und nach dem 2:3-Anschluss durch Nicolas Herr-
mann gelangen den Haßlochern sechs Tore in Se-
rie zum 10:3 (14.). Aber die Pforzheimer gaben nie
auf, kämpften sich wieder heran und hielten das
Spiel bis zum 29:30 (53.) offen. Ein Doppelschlag
von Kevin Seelos innerhalb von 48 Sekunden zum
32:29 (54.) war die Vorentscheidung. Florian Kern
(9), Messerschmidt (7) und Seelos (6) waren die
besten Haßlocher Schützen. |ras

KEINE REBOUNDS, KEINE PUNKTE
Basketball. Die Damen des TSV Towers Speyer-
Schifferstadt unterlagen in der Zweiten Bundesli-
ga Süd beim ASC Theresianum Mainz mit 52:63
(29:38). Früh liefen die Towers einem Rückstand
hinterher und waren nicht in der Lage, die Begeg-
nung noch zu drehen. Beide Mannschaften verga-
ben eine Vielzahl an Möglichkeiten, Speyer-Schif-
ferstadt zeigte kein gutes Defensivverhalten und
verlor auch die meisten Reboundduelle. Nach der
Halbzeit hatten die Towers ihre beste Phase und
kamen bis auf vier Punkte heran. Am Ende muss-
ten die Gäste aber eine vermeidbare Niederlage
quittieren. Beste Werferin für Speyer-Schiffer-
stadt, das nun im Mittelfeld der Tabelle festsitzt,
war Jannon Otto mit 16 Punkten. |clu

PFALZ-TELEGRAMM

MANNHEIM. Für die Mannheimer Ad-
ler aus der Deutschen Eishockey-Liga
(DEL) läuft es derzeit alles andere als
gut. Am Freitag verlor das Team gegen
den – bis dato – Tabellenletzten aus
Iserlohn mit 2:4 und damit zum drit-
ten Mal in Folge. Bereits vor der Partie
ereignete sich die wohl emotionalste
Szene des Tages. Adler-Fans zogen ein
Banner mit der Aufschrift „STOP WAR“
(Stoppt den Krieg) hoch und sprachen
sich damit gegen den Angriffskrieg
von Russlands Präsident Vladimir Pu-
tin gegen die Ukraine aus.

Zum Sportlichen: Viel hatten sich
die Adler vorgenommen, wollten ih-
ren Fans bei deren Rückkehr in die
SAP-Arena einen Sieg schenken. Doch
die meisten der 5365 Zuschauer wur-
den enttäuscht. Trotz einer spieleri-
schen Überlegenheit verlor das Team
von Pavel Gross auch die zweite Be-
gegnung nach der Olympia-Pause.

Die Gäste profitierten dabei sicher
auch von einer vermeintlichen Fehl-
entscheidung der Unparteiischen. Die
entschieden in der fünften Minute
nicht auf Tor, sondern auf einen hohen
Stock von Adler-Stürmer Jordan
Szwarz. „Da hadere ich immer noch
mit dem hohen Stock, der für meine
Verhältnisse nicht hoch war“, sagte
Gross nach der Partie. Es wäre das 2:0
für Mannheim gewesen, und wer
weiß, wie die Partie dann verlaufen
wäre. Das ist jedoch Konjunktiv.

Fakt ist, die Adler befinden sich mit
drei Niederlagen in Folge nicht nur auf
der Suche nach ihrer besten Leistung,
sondern auch auf der Suche nach
wichtigen Punkten im Kampf um das
Heimrecht für die Play-offs. Den Weg
zurück auf die Siegerstraße kann das
Team von Pavel Gross bereits am
Sonntag (19 Uhr) einschlagen. Dann
gastieren die Mannheimer bei der
Düsseldorfer EG. |mwag

Plakat für
den Frieden

EISHOCKEY

VON KLAUS D. KULLMANN

LEIPZIG. Fernab von allem Sport, lange
bevor der erste der elf Samstagstitel in
Leipzig vergeben wurde, lag der Krieg
in der Ukraine als Schatten auf den
deutschen Hallenmeisterschaften, die
mit einer Schweigeminute begannen.
„Als Deutscher Leichtathletik-Ver-
band verurteilen wir den Angriff Russ-
lands auf die Ukraine aufs Äußerste.
Unsere Sportart steht für Engagement,
Verlässlichkeit und ein friedvolles
Miteinander, daher sind wir fassungs-
los ob der Geschehnisse. Krieg kennt
nur Verlierer!“

Und doch: Es oblag den Athletinnen
und Athleten, in ihrem sportlichen All-
tag zu bleiben und auch zu versuchen,
das Publikum in eine gewisse Unbe-
schwertheit zu entführen. Am besten
gelang dies den Kugelstoßerinnen –
mit einem sehr emotionalen Auftritt
der deutschen Vorzeigeathletin Chris-
tina Schwanitz. Zu Tränen gerührt saß
sie nach dem Wettkampf lange auf der
Bank und blickte ins Leere. Wohl wis-
send, dass sie, mit etwas Abstand, auf
eine ganz große Karriere wird blicken
können. „Es war heute mein letzter
Wettkampf“, sagte sie etwas unver-
mittelt unter Tränen ins Hallenmikro-
fon und dankte dem Leipziger Publi-
kum: „Das Kugelstoßen hat durch
euch in Leipzig große Wertschätzung
bekommen.“

Sechs Zentimeter entschieden über
ihr Karriereende, ein Wort, das sie zu-
hause bereits geübt hatte, aber erst bei
den Hallenweltmeisterschaften in drei
Wochen in Belgrad aussprechen woll-
te: „Mein Plan war, nach Belgrad zu
fahren, wo ich mich gerne von der
Welt verabschiedet hätte, aber Kathi
Maisch hat mich heute geschlagen,
und deshalb fährt sie.“ Mit 18,49 Me-
tern belegte die 13-malige deutsche
Meisterin nun Platz drei, Katharina
Maisch kam auf 18,54 Meter, ihren ers-
ten nationalen Titel sicherte sich Sara
Gambetta, die Olympia-Achte von To-
kio, mit ihrem ersten Stoß über 19 Me-
ter. Gambetta sagte: „Ich habe mit
sehr guter Beinarbeit alles in den letz-
ten Versuch gelegt. Mit den 19,05 ist
man in Belgrad konkurrenzfähig, mal
gucken, was da geht.“

Ein emotionales Ade
LEICHTATHLETIK: Zwillingsmama Christina Schwanitz beendet mit DM-Bronze in Leipzig ihre Karriere.
Es gibt Tränen, aber das Lachen kehrt voller Stolz in ihr Gesicht zurück. Gold und Bronze gehen in die Pfalz.

Es war der emotionale Höhepunkt
am Samstag, das Trio machte sich auf
die Ehrenrunde, Gambetta und Maisch
nahmen Schwanitz, die 36 Jahre alte
Mutter von Zwillingen, in die Mitte.
Sie winkte ins Publikum, das Lächeln
kehrte ins Gesicht zurück und ver-
drängte alle Tränen. „Ich bin mega-
stolz, total glücklich. Ich habe über 18
Jahre Hochleistungssport gemacht, al-

les ist endlich“, sagte Schwanitz, die
ein Angebot von der Bundeswehr
wahrnehmen und dort im Sport ande-
re junge Menschen motivieren wird.

Die Weltmeisterin von 2015 und die
Doppeleuropameisterin sagt also Ade,
man wird ihre unglaublich positive
Art, dieses fröhliche, ansteckende La-
chen vermissen, mit dem sie im März
2009 in Turin bei einer unvergessenen

Pressekonferenz vor den Hallen-EM
erstmals ins Rampenlicht trat.

Als vermeintlicher Höhepunkt aus-
gerufen, als wahrer Krimi angekün-
digt, erfüllte der Stabhochsprung-
Wettbewerb die Erwartungen längst
nicht. „Mir tut es für euch hier leid“,
rief Torben Blech, der alte und neue
Hallenmeister, ins Publikum, „ich bin
dennoch zufrieden mit dem Titel in
dieser schwierigen Hallensaison, aber
die Höhe klammern wir mal aus.“ Nur
5,51 Meter ließen die ersten drei an-
schreiben. Tom Linus Humann teilte
sich sogar den Sieg mit Blech, für die
beiden Landauer Oleg Zernikel, den
hohen Favoriten, und Lamin Krubally,
blieben nur die Plätze drei und vier.

Irgendwie hatte sich der Stim-
mungskiller angekündigt, als Bo Kan-
da Lita Baehre, wie Zernikel mit 5,81
Meter der Saisonbeste, am Freitag po-
sitiv auf das Coronavirus getestet wor-
den war. War das der Freifahrtschein
für den deutschen Freiluftmeister aus
Landau? Als Zernikel bei 5,41 Meter
ein Haus über der Latte baute, wie die
„Stabis“ zu sagen pflegen, wenn der
Versuch hoch drüber ist, sah alles nor-
mal aus. Lamin Krubally war bei 5,31
Meter bereits dreimal gescheitert.
Aber schon bei 5,51 Metern brauchte
Zernikel einen zweiten Versuch, die
5,61 Meter hatte er in der Höhe zwar
drin, aber mit dem Abstand zur Latte
klappte es am Samstag gar nicht.

„Es hatten sich schon in den letzten
Wettkämpfen kleine Fehler einge-
schlichen. Wir hatten zuletzt fast jedes
Wochenende Wettkampf und dazwi-
schen keine Trainingseinheit. Wenn
man immer Vollgas gibt, vergisst man
auch mal Kleinigkeiten. Ich merkte
beim Absprung, dass es nicht genau
nach vorne läuft und Energie verloren.
Da müssen wir jetzt dran arbeiten“,
sagte Zernikel. Dennoch gab es Gold
für eine pfälzische Athletin: Ungefähr-
det lief Hanna Klein aus Edenkoben
über 3000 Meter zu ihrem dritten
Gold in Folge. „Richtig gigantisch, cool.
Meine Eltern waren mal wieder dabei.
Ich trainiere jetzt noch eine Woche
vernünftig, in Belgrad will ich in Top-
form am Start stehen. Es gibt dort nur
ein Rennen, nur das Finale, das ist ganz
gut“, sagte Hanna Klein.

GRÄTSCHE
Manuel Grünnagel foult Alex Tibidi, ei-
nen der fünf Profis im Stuttgarter Kader.
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ABSCHIED UND
SOLIDARITÄT
Christina Schwanitz
winkt nach der Verkün-
dung ihres Karriereen-
des den Zuschauern zu,
Hanna Klein zeigt auf
ihren Armschmuck in
den ukrainischen Lan-
desfarben. FOTOS: HENSEL


